eat, Berlab unt Dru 
deu R. Graßmann, Schulzenſtraße 17. 


Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Als Beilage Dounerſtag und Sonntag der 
Stettiner Hausfreund. 
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monatlich 10 Sgt., 
mit Botenlobn otertelt. 1 Tölr. 7½ Sgr 
monatlich 12%, Sgr.; 
für Preußen viertell. 1 Tolr. 5 Sgr. 
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Bekanntmachung. 

5 Die durch die Verordnung vom 18. Mai 1866 (Geſ.-Samml. 
Nr. 6318) vorgeſchriebene Ausfertigung neuer Darlehnskaſſen- 
Scheine iſt ſoweit vorgeſchritten, daß nunmebr die Uebergabe dieſer 
mit unſerm Kontrollſtempel verſebenen Scheine und zwar zunächſt 
der Appoints zu 10 Thlr. an die Hauptverwaltung der Darlehne- 
Kaſſen allmälig erfolgen wird. 

Wir bringen daher die nachſtehende nähere Beſchreibung der 
Darlebnskaſſen-Scheine zu 10 Thlr., 5 Thlr. und 1 Thlr. hiermit 
zur öffentlichen Kenntniß. 

Berlin, den 8. Juni 1866. 

Königliche Immediat⸗Kommiſſion zur Kontrolirung der Banknoten. 
Coſtenoble. Ed. Conrad. Dehnicke. 
Beſchreibung 
der Darlehns-Kaſſenſcheine à 10, 5 und 1 Thaler. 

Die Darlebns⸗Kaſſen⸗Scheine & 10, 5 und 1 Thaler, 4“ 
11½“ breit, 3“ ½““ hoch, find auf Hanfpapier gedruckt und 
enthält jeder Schein auf der Schauſeite die gemuſterte Werthzahl 
in grauer Farbe. ; 

Außer in den erwähnten Werthzahlen unterſcheiden ſich die 
Werthſorten dadurch, daß die Schau- und Kehrſeite 

eines 10 Thaler Darlebnskaſſen-Scheins mit feinguillochirten 

Platten und grauer Farbe, 
eines 5 Thaler Darlehnskaſſen-Scheins mit feinguillochirten 
Platten und grüner Farbe, 
eines 1 Thaler Darlehnskaſſen-Sche ins mit feinguillochirten 
Platten und blauer Farbe N 
bedruckt if: Zum guillochirten Muſter für die Schaufeite find 
andere Linienlagen gewählt als für die Kebrfeite, und hier auch 
2 Merkurköpfe in Medaillon-Manier eingefügt. 

Auf die Schauseite eines Darlehnskaſſenſcheins & 10 Tha- 

ler (5 oder 1 Thlr.) iſt in ſchwarzer Farbe: 
links in der Ecke das große preußiſche Wappen 
und daneben in Zeilen untereinander 
Darlehns-Kassenschein 
Zehn Thaler (Funf Thaler oder Ein 
Thaler) 
vollgültig in allen Zahlungen 
Verordnung vom 18. Mai 1866. 

Berlin, den 19. Mai 1866. 

i Haupt⸗Verwaltung der Darlehns-Kaſſen 
die Strafandrohung gegen die Nachbildung in Zfacher Wiederholung 
in brauner (grüner, blauer) Farbe und ſcharf ausgeprägt, unter 

dem Wappen: 

a 0 der Stempel der Kontroll-Kommiſſion 
und die Namen der Mitglieder derſelben 
Costenoble. Ed. Conrad. — Dehnicke. 

zwiſchen Haupt⸗Verwaltung der Darlehas⸗-Kaſſen und der Straf⸗ 

androhung gegen die Nachbildung, die Namen der Mitglieder der 

Hauptverwaltung 

. Dechend. Scheller. P. Mendelssohn- Bartholdy. Böse. 

und auf die Kehrseite in ſchwarzer Farbe, 

an den Seiten links und rechts: 

10 Thaler 10 (5 Thaler 5, 1 Thaler 1) 
oben die Nummern, 
zwiſchen den beiden Köpfen und zwar tief Lit A.— C. 
darunter ausgefertigt und der Name des Beamten 
gedruckt. 

Nach Vorſchrift des L. 13. der Allerhöchſten Verordnung vom 
18. Mai d. J. machen wir bekannt, daß die Darlehnskaſſe in 

erlin am 11. d. M. eröffnet werden wird. Regierungs-Bevoll- 

Mächtigter derſelben iſt der Regierungs- Rath Sauerbering. 

Schließlich bemerken wir, daß alle Ausfertigungen der Dar- 
ehnskaſſe von dem Regierungs- Bevollmächtigten vollzogen ſein 
müſſen. Berlin, 6. Juni 1866. 

Haupt-Berwaltung der Darlehns⸗Kaſſen. 

Alle Anträge müſſen von einem beſonderen Verzeichniß der 
zu verpfändenden Gegenſtände, und zwar bei Waaren mit Angabe 
der Zahl, des Maaßes oder Gewichts und des Preiſes, bei Effek⸗ 
en mit Angabe der Buchſtaben, Nummern und des Betrages be- 
gleitet ſein. 

Um während des bevorſtehenden Wollmarktes die Eingebung 
don Darlehns-Geſchäften gegen Verpfändung von rober Wolle zu 
erleichtern, bleibt es den Darlehnſuchern überlaſſen, fi der Kürze 
wegen ſogleich an einen der von uns beſtellten beiden Taxatoren 

L. Parrijius, Mohrenſtraße No. 13 —14, und Louls Bernard, 
arkusſtraße No. 7, mit ibren Anträgen zu wenden, welche von 
us angcwieſen find, die zu verpfändende Wolle nach unſerem La⸗ 
derraum ſchaffen zu laſſen, die Taxe aufzunehmen und nebſt dem 
arlehnsgeſuche uns einzureichen. Berlin, den 8. Juni 1866. 
Königliche Darlehns-Kaſſe. 


Deutſchland. 

d Berlin, 9. Juni. Se. Majeflät der König empfing am 
onnerſtag Nachmittags 4 Uhr den Baron Karl v. Scheel-Pleſſen, 
der im Laufe des Tages mit mehreren Geſandten und dem 
lniſter-Präſidenten Grafen Bismarck Beſprechungen gehabt batte 
N Abends nach Altona zurückkehrte. — Geſtern Vormittags fuhr 
10 König, begleitet von dem zum Major ernannten Flügel-Adju⸗ 
taten Grafen v. Lebndorff, nach dem Stettiner Bahnhof, beſich⸗ 
gte dort, im Beiſein Sr. K. H. des Prinzen Albrecht, ſowie des 
Gratral - Feldmarſchalls Grafen v. Wrangel, des Gouverneurs 
en Walderfer, des Stadt - Kommandanten v. Alvensleben x. 
ar von Stettin hier eingetroffene Bataillon des 1. Garde-Land⸗ 
e Regiments, beehrte hierauf die von Petersburg bier einge- 

ne Fürſtin Gagarin im Hotel du Nord mit einem Beſuch und 


Abend blatt. 


empfing demnächſt im Palais Se. K. H. den Prinzen Albrecht mit 
dem Geueralſtabe, welcher ſich verabſchiedete und mit dem Nachtzuge 
zu ſeinem Kavalleriekorps nach Schloß Muskau abging. — Mit- 
tags ½1 Ubr ertheilte der König dem aus Petersburg bier ein- 
getroffenen neuernannten Mititär-Bevollmägtigten General Grafen 
Kutuſoff die Antritts-Audienz, nabm ſodann militäriſche Meldungen 
und den Vortrag des Polizei⸗Praſidenten v. Bernuth entgegen, ar- 
beitete hierauf mit dem Kriegominiſter v. Roon, dem Chef des Ge- 
neralſtabes der Armee v. Moltie und dem Militär⸗Kabinet, empfing 
den Beſuch Sr. K. H. des Kronprinzen vor der Abreiſe nach 
Schloß Fürſtenſtein und fonferigfe dor dem Diner mit dem Mininer- 
Präſidenten Grafen Bismarck. — Abends erſchlen Se. Maj. der 
König in der Oper. . 

— Der öfterreichijche Geſandte Graf Karolyi, der im Laufe 
des geſtrigen Tages ſeine Abj dobeſuche gemacht hatte, wollte an- 
geblich Abends nach Wien abreſſen. 

— Als Eiſatz für die von hier aus gerückte Garniſon iſt ge- 
ſtern Nachmittag das 9. Landwehr⸗Regiment, von Stettin kommend, 
eingetroffen, und werden demſelten in den nächſten Tagen noch das 
14. und 21. Regiment folgen. 

— In der nächſten Zeit werden eine größere Anzahl von 
Fähnrichen zu Lieutenants ernannt werden. 

— Auch von den Landwehr⸗Infanterie-⸗Batalllonen 1. Aufge- 
bots iſt ein namhafter Theil mit Zündnadelgewehren verfeben. 

— Der „Schleſ. Ztg.“ geht die Mittheilung zu, daß dem 
längs der öſterreichiſch-ſchleſiſchen Grenze ftationirten öͤſterreichiſchen 
Militär von der vorgeſetzten Behörde der gemeſſenſte Befehl er⸗ 
theilt worden, „vor erfolgter rler bei Vermeidung der 
ſtrengſten Ahndung, die Marken in keinem Falle zu überſchreiten. 

Danzig, 6. Juni. ich der „Danziger Zeitung“ iſt es 
nunmehr entſchieden, daß die Königliche Bank in Danzig an die 
Stadt Konmunal⸗Einkommenſteſter zu zahlen verpflichtet iſt. 

Landeshut, 6. Juni. Der „Schleſ. Zig.“ wird von bier 
geſchrieben: Bei der Bewilllommung des Kronprinzen Seitens der 
hieſigen Behörden äußerte Se. Königl. Hoheit: „Ich bringe nicht 
den Krieg; noch find alle Hoffnungen auf den Frieden nicht ge- 
ſchwunden, obgleich fie geringer geworden find. Sollte es zum 
Kriege kommen, jo werden harte und ernſte Forderungen an Sie 
geſtellt werden.“ 3 

Aus Ratibor ent 
Prloatſchreiben die Notiz, da 
der Richtung von Jägerndorff! 
ren ihren Uebertritt damit, daß 
Traktament erhalten hätten. 
Nordhauſen, 6. Juni. Die Eiſenbahn Halle-Nordbauſen 
ift nunmehr als fahrbar erkannt, nachdem heute die erſte Probefahrt 
auf dem Geleije in der Richtung von Halle hierher in 2½ Stun- 
den beendet worden. Die Eröffuung der Bahn ſoll ſpäteſtens am 
1. Juli erfolgen. 

Schleswig, 5. Juni. Die preußiſchen Truppen ziehen ſich 
immer mehr der holſteiniſchen Grenze zu, die Dörfer zwiſchen bier, 
Rendsburg und Eckernförde find mit Soldaten belegt; in letzter 
Zeit iſt auch das rheiniſche Dragoner -Regiment vom Norden hier 
angekommen und zwei Eskadronen davon in und um Louiſenlund 
einquartiert. Den Tag vorher waren die zwei Eskadronen Magde 
burger Dragoner, die hier lagen, nach dem Süden abmarſchtit. 
Auch die weſtlich von Schleswig liegenden Dörfer Dannewerk, 
Rheide, Husby, Schuty find mit Soldaten belegt. 

Flensburg, 6. Juni. Das hier bisher garniſontrende 
Magdeburger Füſtlier⸗Regiment Nr. 36 hat plötzlich Marſchordre 
bekommen und geht morgen früh um 6 Uhr mit einem Extrazuge 
nach dem Süden ab. Heute Nachmittag rückte das zweite Ba- 
taillon des 25. Regiments, von Auguſtenburg kommend, hier ein 
und ein Extrazug mit Militar langte von Norden hier an. Auch 
iſt Quartier hier angeſagt für ein Bataillon Erſatzmannſchaften. 

Rendsburg, 6. Juni. Zufolge Berichten finden ſtarke 
Truppenzuſammenziehungen in Südſchliswig ſtatt. Das 25. preu- 
ßiſche Regiment iſt demnach aus dem Norden mit Extrazügen heute 
Mittag in Kloftertrug angekommen und ſüdwärts marſchirt und das 
36. Regiment wird in der Nacht daſelbſt erwartet, Auch das 11, 
Regiment und mehrere Batterieen ſind von Schleswig ſüdwärte 
abgegangen. 

Aus Büchen (Station der Berlin- Hamburger Bahn) vom 
6. Mittags wird dem „Hamb. Corr.“ telegrapbirts Den erſten der 
heute hier avifirt geweſenen ſechs preußiſchen Militär-Extrazüge von 
je 800 bis 900 Mann traf hier die telegraphiſche Ordre, Halt zu 
machen; die angekommenen Truppen find hierauf nach dem Lauen- 
burgiſchen abgerückt, wohin ihnen wahrſcheinlich auch die nachfol- 
genden Preußen folgen werden. 2 

Hamburg, 7. Juni. Es ſoll ſich der Erbprinz von Au- 
guſtenburg von Altona nach der unweit davon gelegenen Auguften- 
burgiſchen Beſitzung Nienſtadten begeben haben. 

Frankfurt a. M., 8. Juni, 12 Uhr 5 Min. Mittags 
(P.-Tep. d. B. B.-3.) Der Prinz Alexander von Heſſen hat in 
ſeiner Eigenſchaft als Oberbefehlshaber des achten Bundes-Armee⸗ 
Korps gegen die Neuttaliſirung der Bundesſeſtungen Proteſt er- 
hoben, weil die in die Feſtungen einzulegenden Truppentheile von 
ſeinem Armee-Korps würden abzugeben ſein und dieſes dadurch 
für wirkliche kriegeriſche Operationen geſchwächt werden könnte. 
Bei dieſer Lage des Konflikts muß troß der Annahme des baier- 
ſchen Antrags der bisherige Statuts der Beſatzungsverhältaiſſe 
fortdauern. 

Wien, 8. Juni. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht den 
Wortlaut der von dem öſterreichiſchen Kabinet am 1. Juni c. an 
die öſterreichiſchen Geſandten in Paris, London und Petersburg ab- 
geſandten Depeſche. Sie lautet: 


t die „Bf.⸗ u. H.⸗Ztg.“ einem 
ort öſterreichiſche Deſerteure aus 
r eingebracht wurden. Sie erklä- 
e ſeit langer als acht Tagen kein 


Sonnabend, den 9. Juni 


1866. 


Im Anſchluſſe finden Sie eine Abſchrift der Depeſche, die mir 
am 29. Mai durch ac. übergeben wurde und mit der die Kaiſer⸗ 
liche Regierung eingeladen wird, ſich an den gemeinſamen Bera- 
tbungen zu betbeiligen, die nächſtens in Paris eröff iet werden. 
Gleichzeitig wurde uns eine ähnliche Einladung in fait identifcher 
FJaſſung von ꝛc. übergeben. Die drei Kabinete ſetzen uns in 
Kenutniß, daß es Zweck dieſer Beratbungen wäre, im Intereſſe des 
Friedens auf diplomatiſchem Wege die Fragen der Elbherzogtbümer, 
der italienischen Differenz und endlich der Reformen des deutſchen 
Bundes zu löſen, inſoweit ſie das europaiſche Gleichgewicht berüb- 
ren könnten. Gerne laſſen wir der Geſinnung, die zu dem Schritte 
der drei Mächte Veranlaſſung gegeben bat, unſere Anerkennung 
widerfabren: Oeſterreich namentlich legt zu großen Werth auf die 
Wobltbaten des Friedens, um nicht mit Befriedigung auf die Ber 
mübungen zu blicken, mit denen man die Kalamitaten des Krieges 
von Europa abzuwenden verſucht. Trotz der an unſere Stellung 
Angeſichts der gegenwärtigen Konjunkturen fi knüpfenden Schwle⸗ 
rigkeiten, trotz der febr natürlichen Einwendungen, die der Gedanke 
einer Zuſammentretung, welche berufen ſein würde, Fragen, die 
für die Kaiſerliche Regierung von febr Ddelifater Natur ſiud, zu 
diskutiren, in uns wachrufen könnte, lebnen wir es gleichwohl nicht 
ab, an jenen Bemübungen Theil zu nebmen. Wir wollen damit 
einen neuen Beweis für die verſöbnlichen und uneigennützigen An- 
ſichten geben, von denen unſere Politik fortwährend geleitet wird, 
Nur wünſcht die Kaiſerliche Regierung früher die Zuſicherung zu 
erbalten, daß alle Mächte, die an der projeltirten Zuſammentretung 
Theil nebmen ſollen, gleich ihr bereit ſind, dort kein Sonderintereſſe 
zum Nachtbeil der allgemeinen Rube zu verfolgen. Zum Gelingen 
des von den Kabineten im Auge gehaltenen Friedenswerkes erſcheint 
es unerläßlich, von vornherein feſtzuſtellen, daß von den Bera- 
tbungen jede Kombination ausgeſchloſſen bleiben werde, die darauf 
abzielen würde, einem der jetzt zur Zuſammentretung eingeladenen 
Staaten eine territoriale Vergrößerung oder einen Machtzuwachs 
zu verſchaffen. Ohne dieſe vorläufige Bürgſchaft, durch welche ehr⸗ 
geizige Auſprüche befeitigt werden und welche nur gleichmäßig für 
alle billigen Vereinbarungen Raum läßt, müßte es uns unmöglich 
erſcheinen, auf einen glücklichen Ausgang der vorgeſchlagenen Be⸗ 
ratbungen zu zäblen. Jede von wabrhaft friedlichen Geſtunungen 
durchdrungene Macht wird nicht anſteben, auf eine Verpflichtung 
gleich der von mir forben bezeichneten einzugeben, und die Kabinete 
werden ſich in dieſem Falle mit einiger Aueſicht auf Erfolg mit 
den Mitteln zur Beſeitigung der Schwierigkeiten des Moments be- 


ſchaftigen können. Wir glauben, daß die ꝛc. Regierung das Be⸗ 


gründete unſeres Verlangens nicht verkennen wird. Obne Zweifel 
wird ſie in demſelben den aufrichtigen Wunſch erblicken, den Kon- 
ferenzen die einzige Baſis zu ſichern, den Täuſchungen vorzubeugen, 
Mißverſtä n dniſſe zu beſeitigen, endlich die beſtebenden Rechte zu 
wahren, und ſo Europa zu geſtatten im Stande ſein wird, begrün⸗ 
dete Friedenshoffnungen an die Eröffnung der Beratbungen zu 
müpfen. Sobald die drei Regierungen, die uns eingeladen haben, 
in der Lage ſein werden, uns die verlangte Zuſicherung zu geben, 
wird ſich die Kaiſerliche Regierung beeilen, durch die Entſendung 
eines Bevollmächtigten nach Paris die Zuſtimmung zu bekräftigen, 
die ſie unter dieſem Vorbehalte ſchon jetzt dem ihr übermittelten 
Antrage zollt. Es verſtebt ſich jedoch von ſelbſt, daß die von der 
Kaiſerlichen Regierung gegenüber der Regierung des Königs Viktor 
Emanuel eingenommene Stellung durch die eventuelle Zuſtimmung 
Oeſterreichs, ſich in einer Zuſammentretung, die fi mit „der italie- 
niſchen Differenz“ beſchaftigen ſoll, repräſentiren zu laſſen, weder 
geändert noch derſelben präjudicirt werden könnte. In diplomati- 
ſchen Konferenzen, die abgehalten werden, ehe der Krieg jede frũ 
bere Verbindlichkeit aufgehoben bat, muß angenommen werden, 
daß das öffentliche europäiſche Recht und demgemäß die Verträge 
als natürlicher Ausgangspunkt dienen. Wir ſind der Anſicht, daß 
dieſe Bemerkung zu keinen Einwürfen Anlaß geben kann, fie be- 
zeichnet hinreichend die Haltung, die wir einzunehmen haben wer— 
den, und wir glauben den Mächten ein Unter pfand der volllom⸗ 
menen Loyalität unſerer Abſichten zu geben, indem wir eine Frei- 
müthigkeit bekunden, die beiderſeits vollſtändig ſein muß, wenn 
man will, daß ein aufrichtiger Ausgleichungsverſuch in Angriff ge⸗ 
nommen werde. Schließlich müſſen wir einiges Befremden darüber 
ausdrücken, daß nicht auch in gleicher Weiſe die päpſtliche Regie- 
rung zur Theilnabme an Berathungen, welche die italieniſche Dif⸗ 
ferenz betreffen, geladen worden iſt. Sicherlich könnte die Lage 
Italtens keiner Prüfung unterzogen werden, ohne daß die Intereſ⸗ 
ſen des Papſtthume in Anſchlag gebracht werden. Abgeſehen von 
den Rechtsfragen, die wir noch unverſehrt erhalten ſehen wollen, 
iſt die weltliche Souveränetät des heiligen Vaters, eine, wie uns 
bedünten will, von allen Regierungen anerkannte Thatſache. Dem- 
nach hat Se. Heiligkeit das unbeſtreitbare Recht, ſeine Stimme in 
einer Zuſammentretung vernehmen zu laſſen, die ſich mit den An⸗ 
gelegenbeiten Italiens beſchaftigen ſoll. Wollen Sie demnach dieſe 
Depeſche der ꝛc. mittheilen und der Hoffnung Ausdruck geven, daß 
fie unſere Bemühungen mit jenem Geiſt der Loyalität aufachmen 
wird, von welchem uns dieſelben eingegeben wurden. Wir glauben, 
daß die gegenſeitigen Stellungen beiderſeits klar feſtgeſtellt werden 
müſſen, falls man nicht Europa und ſich ſelbſt in trügeriſchen Il⸗ 
luſtonen wiegen will, auf das Wagniß bin, die Gefahr, anitatt 
fie zu verringern, noch zu erſchweren. Demnach glauben wir, dem 
allgemeinen Intereſſe einen Dienſt zu leiften, wenn wir ein Ver⸗ 
langen formuliren und Erklärungen hervorrufen, die geeignet fein 
werden, mehr Licht in die Situation zu bringen. Genehmigen Sie ır, 
5 Yınslund 

Paris, 6. Juni. Die Sprache der Pariſer Blätter gegen 
Oeſterreich wird von Tage zu Tage beftiger, ſeleſt „France“ und 
„Tempe“, deren Beziehungen zur öſterreichiſchen Ambaſſade belaunt 


Preis in Stettin vtertelläbrlich 1 Thlr., 


* 


kammer bat den Antrag des Abgeordneten Hopf, das Militär auf 
die Verfaſſung zu vereidigen, abgelehnt. 

Heute Nachmittags 3 Uhr iſt der Landtag geſchloſſen worden. 

Wien, 8. Juni, Abends. Die „Neue Freie Preſſe“ tbeilt 
eine Analpſe der Rückäußerung Frankreichs auf die öſterreichiſche 
Note vom 1. Juni mit, alſo lautend: Die franzöſiſche Regierung 
befinde ſich zunächſt nicht in der Lage, die Vorausſetzungen, an 
welche Oeſterreich feine Betheiligung an der Konferenz geknüpft hat, 
erfüllen zu können. Sie müſſe demnach darauf verzichten, daß ihrer - 
Einladung weitere Folge gegeben werde. Sie könne es bedauern, 
daß jene Vorausſetzungen formulirt würden, aber ſie begreife und 
achte dieſelben. Uebrigens halte ſie an der Hoffnung feſt, der Au⸗ 
genblick werde kommen, wo es ihr vergönnt fein werde, ihre un⸗ 
eigennützige Anſtrengung zur aufrichtigen, dauernden Befeſtigung 
des Friedens in Europa unter Mitwirkung aller Großmächte zu 
erneuern und dieſelben dem erwünſchten Ziele zuzuführen. ’ 

Die „Preſſe“ meldet in ihrer Abendausgabe: In hiefigen gut- 
unterrichteten Kreiſen wird behauptet, daß der durch das Einrücken 
der Preußen in Holſtein gefepte Krlegefall nicht eine ſofortige Aktion 
Oeſterreichs herbeiführen werde, ſondern daß, da Oeſterreich die 
holſteinſche Angelegenheit dem Bunde überantwortet habe, auch die 
erſte Aktion gegen Preußen dem Bunde überlaſſen werden ſoll. 

Trieſt, 8. Junl. Der fällige Llopddampfer ift mit der oſt⸗ 
indiſchen und chineſiſchen Poſt heute Nachmittag eingetroffen. 

Paris, 8. Juni, Nachmittags. Morgen wird ein Miniſter⸗ 
rath und eine Geheimratheſitzung ſtattſinden. f 

Paris, 8. Junt, Abends. Die „France“ ſagt: Der Her- 
zog von Gramont bat in Wien den letzten Verſuch gemacht, eine 
Verſöhnung herbeizuführen. Der Graf Menedorff dat aber dle 
in der Antwort auf den Konferenzvorſchlag ausgeſprochenen Erklä⸗ 
rungen einfach aufrecht erbalten. Die Depeſchen des Herzogs von 
Gramont, die über die Reſultate ſeiner Bemühungen Bericht er⸗ 
ſtatten ſollen, werden morgen erwartet. 

Der Prinz Napoleon hat eine längere Unterredung mit dem 
Kaiſer gebabt. 

London, 8. Juni, Nachmittags. „Reuter's Office“ meldet: 
Newyork, 30. Mai. Der Senat verwarf den Paragraphen der 
Rekonſtruktionsbill, welcher den früberen Rebellen ihr Stimmrecht 
abſpricht. — General Scott iſt geſtorben. 


baber der 2. Armee. — II. Zu General-Rientenants: Die Gene⸗ 
ral-Majors v. Großmann, Kommandeur der 1. Juf.⸗Div., v. Uech⸗ 
trig, Inſpekteur der 4. Art.-Inſpektion, Pagenſtecher, Inſpelteur 
der 3. Ingenieur-Inſp., v. Kirchbach, Kommandeur der 10. Juf.⸗ 
Diviſton, und v. 2 endende 3. Infanterie⸗Diviſton. 
Den Charakter als General-Lieutenant erhält: Gen.-⸗Maj. v. Noe- 
der & la suite der Armee. — III. Zu General-Majors: Die 
Oberſten v. Stückradt, Komm. der 29. Inf.⸗Brigade, v. Hiller, 
Komm. der 28. Juf.-Brigade, Wittich, Komm. der 20. Inf.-Brig., 
v. Cranach, Komm. der 24. Inf.⸗Brig., v. Kotze, Komm. der 12. 
Inf.⸗Brig., v. Schmidt, Komm. der 16. Zuf. - Brig, v. Kleiſt, 
Inſp. der 2. Feſtungs-Inſpektion, v. Hoffmann, Komm. der 22. 
Inf.-Brig. und v. Glaſenapp, Komm. der 30. Inf.-Brig. 

IV. Zu Oberſten u. A.: Der Oberſt Orlovius, Komm. des 
2. pomm. Landw.⸗Regts. Nr. 9 erhält ein Patent ſeiner Charge; 
ferner die Oberſt -Lieuts. v. Krane, Komm. des 4. pomm. Juf.- 
Regts. Nr. 21, v. Stahr, Komm. des 3. pomm. Inf.⸗Regts. Nr. 
14. — Den Charakter als Oberſt erhalten: v. Daum, Bezirks- 
Komm. des 3. Bats. (Anclam) 1. pomm. Landw.⸗Regts. Nr. 2, 
v. Foller, Bez.-Komm. des 3. Bats. (Schneidemühl) 3. pomm. 
Landw.-Regts. Nr. 14. — V. Zu Oberſt⸗Lieutenants u. A.: 
v. Kortzfleiſch, vom 5. pomm. Inf.⸗Reg. Nr. 42, v. Zaboroweli, 
vom 3. pomm. Inf.-Reg. Nr. 14, Wohlgemuth, vom pomm. Feld- 
Art.⸗Reg. Nr. 2; der Major Schmelzer, Komm. des pomm. Train- 
Bat. Nr. 2. — Den Charakter als Oberſt - Lieutenant erhielt: 
v. Valtier, Bezirks-Komm. des 3. Bate. (Schivelbein) 2. pomm. 
Landw.⸗Regts. Nr. 9. a 

Greifswald, 4. Juni. Noch nie zuvor iſt die hieſige 
Univerſitat ſo ſtark frequentict geweſen, wie jetzt. Vor 10 Jahren 
zählte ſie nur 232, in dieſem Semeſter aber 418 Studenten, und 
von dieſen gehören 243 allein der mediziniſchen Fakultät an. Die 
philoſophiſche Fakultät zählt 120, die juriſtiſche 23 und die theo- 
logiſche 17 Studirende. 


Vermiſchtes. 

— Das „Fr.⸗Bl.“ berichtet: Die Herrſchaft Laufe bel Bie⸗ 
ſenthal, Beſitzthum des Grafen Redern, iſt am Montag Mittag 
ein Raub der Flammen geworden. Laufe, ziemlich hoch gelegen, 
enthält ein Amt mit Brennerei, Schäferei, 14— 16 Bauerngehöfte, 
eine Kirche, eine Förſterei, welche ſämmtliche Gebäude durch das 
Feuer, das bei dem herrſchenden Winde reichliche Nahrung erhielt, 
verzehrt wurden. Der Herr Graf war ſelber von Anfang bis 
Ende thätig; es gelang indeſſen nicht, eines der Gebäude zu retten. 


MNeurſte Duchrtchten. 

Kiel, 8. Juni, Vormittags. Der General-Lieutenant Frei- 
herr von Manteuffel hat ſicherem Vernehmen nach den Feldmar- 
ſchall- Lieutenant v. Gablenz bereits aufgefordert, die gemeinſchaft⸗ 
liche Regierung für die Herzogthümer mit ihm hier wieder einzu- 
richten. Ueber die Antwort des Feldmarſchall⸗vieutenants v. Ga⸗ 
blenz verlautet noch nichts. Die hieſigen Regierungsarchive und 
Kaſſen ſollen öſterreichiſcherſeits nach Altona dirigirt ſein. 

resden, 8. Juni, Nachm. Die erſte Kammer hat in 
ihrer heutigen Sitzung die Polltik der Regierung in der Rüſtungs⸗ 
gelegenheit allenthalben gebilligt und iſt den Beſchlüſſen der Ab⸗ 
geordnetenkammer, welche die Forderung der Regierung hinſichtlich 
des Militärkredits bewilligt hatte, überall beigetreten. Den Be⸗ 
ſchluß der letzteren bezüglich des Parlamentes hat die Kammer ver- 
worfen und dafür folgenden Ausſchußantrag angenommen: Die 
Staatsregierung möge zur Verwirklichung der Königlichen Zuſage 
in der Thronrede mit voller Energie auf eine, den wahren Bedürf- 
niſſen Deutſchlands entſprechende, auf dem Wege des Rechts und 
unter Theilnahme von Vertretern der Nation ins Leben zu rufende 
Reform der Bundesverfaſſung, für deren Zuſtandekommen auch ge⸗ 
genſeitige Opfer nicht zu ſcheuen ſind, hinwirken und insbeſondere 
ſich angelegen ſein laſſen, die baldigſte Einberufung eines deutſchen 
Parlaments herbeizuführen. 5 2 

Frankfurt a. M., 8. Juni. Hannover, Kurheſſen, OL- 
denburg und die Staaten, welche mit ihren Kontingenten die Re- 
ſerve-Infanterte-Diviſion bilden, ſtehen in der Mainzer Beſatzunge⸗ 
frage auf Seiten Preußens. Ebenſo Baiern, Baden, die beiden 
Mecklenburgs, die Hanſeſtädte und, wie es heißt, auch Luxemburg. 

Aus Karlsrube wird glaubhaft gemeldet: Den Friedensbeſtre⸗ 
bungen des Großherzogs von Baden hat ſich außer dem Großber⸗ 
zoge von Sachſen-Weimar auch der Herzog Ernſt von Koburg an- 
geſchloſſen. Sachſen-Meiningen hat ſich gegen die preußiſchen Par- 
laments- und Reformpläne ausgeſprochen, welchen die übrigen thü'⸗ 
ringiſchen Staaten zuſtimmten. 

Frankfurt, 8. Junt, Abends. Die erwartete Bundes 
tagsſitzung hat nicht ſtattgefunden, weil der Militärausſchuß ſich 
über die Beſatzungsfrage nicht hat einigen können. Oeſterreich 
beſtebt darauf, daß Kurheſſen Mainz beſetzen ſoll. Man glaubt, 
daß auch die zu morgen augeſagte Bundestagsſitzung nicht zu Stande 
kommen werde. 

Karlsruhe, 8. Juni, Vormittags. In dem preußiſchen 
Eirkular vom 27. Mai d. J. über die Bundesreformfrage heißt es: 

Was Se. Majeſtät den König perſönlich anbetrifft, ſo liegt 
Allerhöchſtdemſelben nichts ferner, als Seine Bundesgenoſſen, die 
deutſchen Fürſten beeinträchtigen oder unterdrücken zu wollen. Aller- 
höchſtderſelbe will mit ihnen als Einer Ihres-Gleichen gemeinſam 
für die gemeinſame Sicherheit nich innen und nach außen ſorgen, 
aber beſſer als bieher. Wer dieſen ernſten Willen und das längſt 
auf jenes Ziel gerichtete Beſtreben Seiner Majeſtät als Ergebniß 
perſönlichen Ehrgeizes ſchildert, der entſtellt die Thatſuchen, welche 
von Allerhöchſtdeſſen Handlungs- und Sinnesweiſe offenes Zeugniß 
ablegen. Se. Majeftät der König find ſtets weit davon entfernt 
geweſen, einen Ehrgeiz zu hegen, der auf Koſten der Nachbarn und 
Bundesgenoſſen Befriedigung geſucht hätte, wenn Allerhöchſtdieſelben 
auch nach mannigfachen Erfahrungen darauf verzichten müſſen, die 
Verleumdungen zum Schweigen zu bringen. Seine Majeſtat beab- 
ſichtigen auch jetzt mit der Bundesreform nicht, den deutſchen Für- 
ſten Opfer anzuſinnen, welche Preufien nicht ebenſo im Intereſſe 
der Geſammtheit zu bringen bereit wäre. « 

Karlsruhe, 8. Juni, Abends, In der heutigen Sitzung 
der Abgeordnetenkammer verlangte die Regierung für die Mobil- 
machung der Armee einen Kredit von 3,813,000 Gulden und 
legte einen die Einberufung der Exkapitulanten betreffenden Geſeß⸗ 


find, füllen ibre Spalten mit Klagen und Tadel über die Spren⸗ 
gung des Kongreſſes. Die legitimiſtiſchen und katholiſchen Blätter 
verſuchen die bewußten „Reſerven“ Oeſterreichs in einem friedlichen 
und kongreßfreundlichen Sinne auszulegen, ein ſchweres Stück Are 
beit, aber kein gelungenes. Während ſich ſo die Preſſe gegen 
Oeſterreich wendet, ſtellt ſich für Ocſterreich das Gerücht in die 
Schranken und zwar mit ſolcher Vehemenz, daß es nur Ungläu- 
bigen begegnet. Es wird ganz ernſthaft erzählt, Kaiſer Franz 
Joſeph babe dem Kalſer Napoleon Venetien zur freien Verfügung 
geſtellt unter der alleinigen Bedingung, daß Frankeeich Oeſterreich 
geſtatte, ſich ſeine Entſchädigung in Preußen ſelbſt zu bolen; ſchon 
das begegnete entſchiedenem Unglauben, als aber der Nachſatz kam 
— Napoleon habe dieſe freundliche Offerte beſtens acceptirt, da 
wurde der Unglaube zum Gelächter. 


N Pommern. 

2 Stettin, 9. Juni. Die geſtern auf Veranlaſſung des 
Comité's zur Unterſtützung der Familien der einberufenen Land- 
webrleute und Reſerviſten im großen Nathejaale abgehaltene Bür- 
ger-Verſammlung wurde kurz nach 6½% Uhr Abends durch den 

Herrn Polizei-Direltor v. Warnſtedt eröffnet. Derſelbe theilte 

N zuvörderſt die Namen der Mitglieder des Comité's mit und be- 
merkte, daß auf den Vorſchlag des Vorſitzenden des Bürgervereins, 
des Herrn Müller, die heutige Verſammlung eingeladen ſei, um 
darüber zu berathen, ob und in welcher Weiſe die Vertheilung der 

Beitragsliſten in den 41 Urwahlbezirken der Stadt durch Bürger 

zu bewirken ſei. Diejenigen Herren, welcher ſich dieſer Mühwal⸗ 
tung unterziehen wollten, würden zu erſuchen ſein, perſönlich die 

Liſten den Hauswirthen zur weiteren Beförderung an die Inqui⸗ 

linen einzuhändigen und nach 5 bis 6 Tagen wieder abzuholen. 

Das Einzieben der Beiträge ſelbſt ſoll demnächſt durch geeignete 

Boten erfolgen. Herr Stadroth Becker hält dafür, daß dieſe 

Sache recht eigentlich eine Volkeſache ſei und daß daher das Co- 

mité, namentlich durch Männer, verſtärkt werden müſſe. Herr v. 

Warnſtedt hebt dagegen hervor, daß erfahrungsmäßig jede große 

Verſammlung ſchwerfällig ſei und daß es ſich daher nicht empfehlen 

dürfte, aus allen 41 Urwahlbezirken oder den in anderer Weiſe 

abgegrenzten Unterbezirken Mitglieder in das Comité zu deputiren. 

Big jetzt baben ſich etwa 600 Landwebrfrauen, wozu noch deren 
Kinder kommen, um Unterſtützung beworben und würde letztere, 

wenn man deren Vertheilung den Al Unter - Kommiſſionen über- 

tragen wollte, jedenfalls nach ſehr ungleichmäßigen Grundſätzen 
erfolgen. Nachdem Herr Müller in einer längeren Rede Jeden, 
der ein warmes Herz für dieſe Sache hat, zur regen Betheiligung 
beim Vertheilen der Beitragoliſten aufgefordert und auf den An- 
trag des Herrn Hir ſch beſchloſſen iſt, daß die betreffenden Herren 
dieſe Liſten nicht blos den Hauswirthen ſondern auch den Inqui⸗ 
linen perſönlich mit dem Erſuchen um Zeichnung von Beiträgen 
vorlegen ſollen, werden ſammtliche Liſten der 41 Wahlbezirte ein⸗ 
zeln au die ſich zu deren Bertheilung freiwillig meldenden Herren 
übergeben und denſelben anheimgeſtellt, ſich bei dieſem Geſchäfte 
der Hülfe geeigneter Freunde zu bedienen. Herr Prediger Pauli 
hält es für angemeſſen, da die Unterſtützungen grundſätzlich ohne 
jede Rückſicht auf Konfeffion und Parteiftandpunft gewährt werden 
ſoollen, in das Comité auch ein Mitglied der hieſigen jüdiſchen 

Gemeinde aufzunehmen, welche ſich bei allen Vorkommniſſen ſtets 

opferwillig gezeigt habe. Hr. Krumſieg empfiehlt dem Comité, 

namentlich auch dabin feine Sorge zu richten, den zurückgebliebe⸗ 
nen Frauen möglichſt lohnende Arbeit zu verſchaffen, womit den 
meiſten derſelben wohl mebr gedient ſein werde als mit baarer 

Unterſtützung. Auf den Antrag des Herrn Hirſch erklärt ſich Hr. 

v. Warnſtedt bereit, einen Aufruf an die Bürger zur möglichſt 

reichlichen Zeichnung von Beiträgen in die ihnen vorzulegenden 

Liſten zu erlaſſen und ſchließt die heutige Verſammlung mit dem 

Bemerken, daß er ſich erlauben werde binnen etwa acht Tagen 

wieder in dieſer Angelegenheit zu einer allgemeinen Bürger-Ver- 

ſammlung einzuladen. 

— Der diesjährige Hauptwollmarkt in Landsberg a. W. fin- 
det am 14. und 15. Juni ſtatt. Das Auslegen von Wollen zum 
Verkauf iſt vor dem 14. nicht geſtattet. 

— In verſchiedenen Ortſchaften der Umgegend ſollen ebenfalls 
Cholera Erkrankungen vorgelommen fein. Auch eine aus Arns⸗ 
walde geſtern bier eingetroffene Nachricht meldet dort das Auftre- 
teu der Krankheit. 

— Dem Fiſcher Heinrich Hoock und dem Motroſen Joachim 
Holtz aus Wieck, welche drei Perſonen vom Tode des Extrinkens 
retteten, wird von der Stralſunder Regierung eine öffentliche lo- 
bende Anerkennung ertheilt. 

E — Seit drei Tagen ift der Exekutor Birkholz verſchwunden, 

und zwar mit einer Summe von 75 Thlr., die er von einer 

Wittwe exelutiviſch beigetrieben, aber an den Gläubiger derſelben 

nicht abgeliefert hat. Ob derſelbe noch weitere Geldbeträge einge- 

zogen, iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

— Geſtern bekam ein Ströfling aus dem hieſigen Kreisge- 
richts - Gefängnifje, der auf einem Holzhofe arbeitete, einen Cholera- 
anfall, von dem er indeſſen wieder hergeſtellt if, In Folge deſſen 

iſt die Verfügung getroffen, alle wegen leichterer Vergeben Inbaf⸗ 

Kürten zu entlaſſen und neue derartige Verurthellte vorerſt nicht 
einzuziehen, 

: — Die. fommandirenden Generale find dem „Mil.-Bl.“ zu⸗ 
folge ermächtigt worden, den in etatsmäßigen Offizierſtellen Dienfte 
leiſtenden Portepce ⸗Fähnrichen das Anlegen der Offisierwaffe zu 
geſtatten. i 

5 Der Fürſt zu Putbus macht in der „Stralſunder Zeitung“ 

bekanut, daß von ſeiner Kaſſe Darlehns-Kaſſenſcheine und zwar 

100 Tolr. für 101, Thlr. in Zablung angenommen werden. 

— Geſtern Abend find Lindenſtraße 24 aus einer verſchloſ⸗ 
jenen. Bodentammer, vermittelft Herausziebens der Krampe, mehrere 
Beliſtücke, wahrſcheinlich durch einen Bettler, geſtohlen worden. 

; — Die wegen Trunkenheit geſtern Abend zum Polizei⸗Ge⸗ 

fängniß eingeliefeite Wittwe Schauer, 55 Jahr alt, wurde heute 

Morgens, anſcheinend in Folge eines Schlaganfalles, in ihrer 

Zelle als Leiche vorgefunden. i 8 

— Beförderungen in der Armee: J. Zu Generals der In- 

fanterie: Die Gen.-Licuts. Herzog von Sachſen-Altenburg Hobeit, 

Chef des 2. ſchleſ. Jager-Bataillons Nr. 6, Irhr. v. Moltke, Cbef 

| des Generalſtabes der Armee, v. Roon, Kriegs- und Marine-Mi- entwurf vor. t 

nifter, und Kıonprinz v. Preußen, Königliche Hoheit, Oberbefehls⸗ Stuttgart, 8. Juni, Nachmittags. Die Abgeordneten- 


* 


geſtern noch wenig Geſchäft ſtattfand, vedeutend ie Nele und beſſere 275 
reisreduktion dürfte der 


wurde dies durch die gro 
welche ſich wahrſcheinlich durch die Ausſicht auf Überaus gedrückte Preiſe 
zablreich eingefunden hatten. Das zu Markte gebrachte Quantum läßt ſich 


Jahr, was bauptſachlich in den geringeren bſchlu 

begründet iſt. Wir notiren ſchleſſſche hochſeine und Electoral Wolle 7885 
Thlr., feine 68 -75 Thlr. gute und mittelfeine 60-65 Thlt., mittel 55 
58 Thlr. Der Verlauf des bieſigen Marktes iſt demnach als höchſt 
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Schiffsberichte: 

Swinemünde, 8. Juni, Nachmittags. Angekommene Schiffe: Or⸗ 
pheus (S H.), Regefer von Königsberg; Aries, Ahrend von Hamburg; Er⸗ 
neſtine Wilhelmine, Hohenſang; Forälderesminde, Gottlob von Kiel; Maria, 
Rabtegen von Sonderburg; Henriette, Boye von Kopenhagen. 
Borſen⸗Berichte. f 

Stettin, 9. Juni. Witterung: klare Luſt. Temperatur: ＋ 20 R. 
Wind: NW. 

An der Börſe. 


Weizen wenig verändert, loco pr. 85pfd. gelber 60—66 Ag bez., 
mit Auswuchs 36—58 % bez, 83—8öpfd. Heber Juni-Juli 65%, ½ 
be * IR 19 66% M bez., Br. u. Gd., September⸗Oktober 
6 ez. u. Be. 

Roggen anfangs hoher, ſchließt matt, pr. 2000 Pfd. loco 4115 bis 
4½ & bez., Juni-Juli 434, 43 % be. u. Br., Juli-Auguſt 440, 
44 ½% bez u. Br., September⸗Oktober 45, 44½ As. be: 

Gerſte feſt, loco pr. TOpfd. ſchlef. 36—41 % bez, pommerſche 
38 74 bez., 70pfd. ſchleſ. Juni 41 Ag Gd. 

Hafer foco pr. SOpfo. 2729 . bez., 1 Ladung vorpommerſcher 
29 A bez., 8 . Br Aa Br. 

Rüpol ſtill, loco fehlt, Auguſt⸗ September 117; 5 0 
tenber-Oftaber 1 face m 5. n 

‚Spiritus feft, ſchließt matter, loco ohne Faß 12 1½ . bez., Juni⸗ 
Juli 12 Age Juli⸗Auguſt 12%, 9, u bez., Auguft » September 


13% Ab. [4 
Angemeldet: 100 Wſpl. Roggen. 

3 Landmarkt. 3 
Weizen 5461 &, Roggen 42—45 . Gerſte 35 —41 , Erbſen 
450 6 per 25 Schffl, Hafer 27-30 4% per 20 Schffl. Hen pr. 
Er. 1—1½ %, Stroh pr. Schock 14—18 A > 

Berlin, 9. Juni, 2 Mrd Min. Nachmittage. Staateſchuldſcheine 
70 bez. Staats- Anleihe 4½ o, 82 bez. Berlin Stettiner Eiſenbahn⸗ 
Aktien 110 bez. Stargard ⸗Poſener Eiſenbahn Aktien 74 bez Oeſterr. N 
Mat.-Anleibe 439 bez. Pomm. Pfandbriefe 78 bez. Obe ſchleſiſche Eiſen⸗ 
bahn Aktien 122 bez. Wien 2 Mt 72 ½ bez. London 3. Mt. 6. 18 ½ 
bez. Paris 2 Mt. 797½ bez. Hamburg 2 Mt. 1491, bez. Mecklenburger 
Eiſen-bahn-Aktien 53 bez. Ruff. Präntten-Anleihe 72 bez. Nuff. Bauk⸗ 
noten 64°, bez. Amerikaner 60% 682, bez. 1 
Roggen Jnni⸗Juli 44%, ½ Br., Juli Auguſt 44 44½ bez., Sep⸗ 
tember-Oktober 449, bez, % Gd. Nübot: toes 14 Br., Jun 186 bez.“ 
u b., Juui. Ju i 1245 bez., September Oktober 11 ½, Ha, bez. Spi⸗ 
vitus loco 12713 bez., Juni Juli 12, 34 bez., Juli-Auguſt 127% 24 
bez., Auguſt⸗September 13 ½, 1 bez. . 
Hamburg, 8. Juni. Getreidemarkt rubig, ſeſt. Weizen pr. Juni⸗ 
Juli k Pfo netto 112 Bankothlr. Br., III Gd, pr. Juli ⸗Auguſt 
114% Br., 114 Od. Rog zen pr. Junf-Juli 5000 Pfd. Brutto 76 Br., 
75 Gd., pr. Juli Auguſt 78 Br., 77 Gd. Oel fefl, pr. Juni 26 ½, pr. 
eh] 25% —25½% Kaffee und Zink unverändert. — Wetter ſchon, 
edeckt. 3 
Amſterdam, 8 Juni. Getreidemarkt. (Schlugbericht.) Getreidemarkt * 
ap nn pr. Oktober 180. Napps pr. Oktober 66. Nüböl pr. 
He 32 12 4 2 1 0 * 8 P 
London, 8. Juni. _ Getreivemaft, (Schlußbericht) Wei vit 
Mittwochspreiſen verkauft. In fremdem beſchelcker nene Weiße . 
fragter, Hafer etwas niedriger. Be. 
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